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£)ie je|ige revolutionäre Sîegiecung überreizt ben <Sdj»et*

jern eine antife pafatfäule, bie im ^)arf beê £>otel Oelber in
3ürid) jur Erinnerung an ben föniglidjen 33efudj t>on anno

bajumal plaziert »erben foll.

Sieber hebelfpalter!
.fierr SJtülfer roar, mic baë Sram

feïber, xectjt boll. llnb fo mar er bem

Sßaffagiet Ijerjlidj banfbar, ber ifjm
gfeict) jtoet jener Seberfdjfaufen, an be»

nen man mit attëgeftredtcm Slrme ban*
meit, jufcfjob. Gr fjielt fie, nadjbem er
fie glüdlidj erreidjt tjatte, audj mit aller
Qfnbrunft feft, bië baë SSerbângnië itt
©eftalt 'beê Âonbufteurê über ifjn fjer*
einbradj. SSerjtoeifeft taudjte feine
Sîedjte ju berfdjiebenen SJtalen nadj
ber SBeften tafdje, um fofort toieber ha*

ftig nadj bem ficljeruben §alt jurüd-
jufdjttappen. Gntgegenfommettb fragt
ifjn ber Äonbufteur: Äann idj Qfjnen
befjülflidj fein?" fta," feufjte ber bau-
melnbe |>err SJÎûIIer erlöft, fjalten
©ie mir für einen Slugenblid biefe Se*

bcrfdjlaufe." ^*
^leineê ^iftoerfranbniê

Gin SReifenöer betritt bei ftarïem
göfjntoctter ein Sorftotrtêfjauê unb
fagt eintreteub jur Kellnerin: Gê
följnet bttffe."

Äelfnerin: SBie meinet b'r?"

jgà föfjni."
A-oljni bei mer ttib, ttumc SBärmuet

u SJcafaga." sot>«

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenktiche

(©o wirb fte fdjlanf)
Ser erfte Sag, et fäufelt Inn,
Su benfft, toaê für eitt §efb idj bin.

¦Sfm jtoeiten Sage fjaft bu fdjier
SSerbärmft mit bir, bem §ungertier.
Slm britten Sag ergibft bu bidj
Sen fdjtoarjen ©rtEen fürdjtcrlid).
Umtoidelft füfjf mit Sefjm, afttoo
Ser junger brennet lidjterlofj.
Stm bierten Sag finfft bu inë ©raê:
SBaë für 'en Katzenjammer baê!"
Sfm fünften: Saê SKärtbrium
$ft affo fdjon jur Raffte um!
Slm feäjften Sage friedjft bu matt
£>tn, too ber §unb fein greffen fjat.
SBie Sabfal baë unb Sßontte ift
fta fdjauen, toie baê frifet uub frifet!
Slm Siebenten fdjaueft bu fjinein
ftn beincë SJîageuê Kämmerlein,
Srin glüfjt ein ftiE gegfeuerlcin.
Slm Stdjten bift bu tounberbar
Grfeidjtert unb im Kopfe ffar.-
S3on einem füfeen ^Pflaumenbaum
Grquitft bidj Sîadjtê ein tjofber Sraum.
jThin nafjt ber fdjlimme neunte Sag
llnb jifternb ftefjft bu auf ber SBag':
Grfeidjtert fdjon um jtoanjig S5funb!
Saë ift bir fjeiffam unb gefunb.
Sfm jefjnten Sag bofl ©loria
Stefjft bu in beiner ©djlanffjeit ba!
grofjlotfenb fdjanft bu in bie SBelt,
Su ebler §ungerfürft unb §elb.
Sann mafjnft bu unë mit ©iegeëbfid:
Äafteie bid), fonft toirft bu bid!
Itnb SJtorgen natjt eitt grefetag fjer,
SBirft feinen ftunb beneiben mefjr.
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E. H. E/ (Ehe in Not)
Gr fam mit einem SJcobe*$ournal

nadj ftaufe.
Siebftc," rief er, idj fjabe ein Äletb

für Sidj, toie Sit nodj nie eineê
getragen!"

©ie fiel ifjm um ben ftafë, griff
nad) bem Journal unb fing gleid)
barin ju blättern an.

O," fjob fte fragenb bic Stugen, eê
ift fidjer bieê SJcorgenfleib auê Grêpe
be chine .?"

Irr fdjüttelte ben Äopf.

. Dber baë SIbenbffeib auê mttë-
fûtfarbenem ©eibenmouffefine? Saê
Scaajmittagêffeib auë apfelgrünem
Saft? Saê Sirn'blfoftüm auë toeife*
blau geftreifter ©eibe? Saë Semtiê-
fieib? Sîein? Slm gnbe biefer flotte
l'aitfanjttg? Saë buftige Sattjffeib-
djen .?"

(ir fdjüttelte nur immer beu Äopf.
Gnbltdj auf ber festen ©cite tourbe

ifjre Stettgierbe befriebigt. ©ein ^eige-
finger toicë auf: Gin ftauëffcib."

*
©ie tefepfjonierte fteute Stbenb be-

fudje idj meine greunbin Sßibfi."
Sr bebauerte, nidjt ntitfommen ju

fönnen unb trug ifjr bicfc ©rüfee auf.
©ie tefepfjonierte: §eute Slbenb

fpiefen toir S3ribge im Gafino. Gê toirb
ettoaê länger bauern. 2?eunrufjige Sid)
nidjt!"

Gr toünfdjte ifjr bief Skrgnügen unb
fdjlofe mit einem fjerjlidjen: Sluf SBie-

berfefjen morgen!"
©te tefepfjonierte: fteute Slbenb

befudjen toir baë ruffifdje S3aflett. S3ief=

leidjt fdjlafe tdj bei Sante 2Ma."
Gr nafjm eê jur Âcnntnië uub

begab fidj in ben Älub.
©ie telepljonierte: fteute Sfbeno

bleibe id) jn ftaufe."
Sa fdjöpfte er SSerbadjt.

*
©ic ftanben bor ber ftaitëtûrc.
©djatj," fpradj fie febfäfrig, Su

fjaft ben ©djfüffef."
Gr überlegte einen Slugenblid. Saun

fdjüttelte er Den Äopf: Stein, Su
irrft!"

fta) faf) bodj, toie Sit tfjn in bie

2ftanteltafd)e ftedteft. Su ftanbeft am
Äamin ."

Gr burdjftöbcrt feine SJJantcltafdjeu:
Scidjtë!

S^fötjlicf) fdjlug fie ftcfj an bie ©tirn:
SIfj, jetjt erinnere tdj mtdj. ftà) gab

ifjn Sir im ©peifejimmer. ©tefj nur
in Setner 9todtafd;e nad). Slber ein

bifedjen fuj!"

Die jetzige revolutionäre Regierung überreicht den Schweizern

eine antike Plakatsäule, die im Park des Hotel Dolder in
Zürich zur Erinnerung an den königlichen Besuch von anno

dazumal plaziert werden soll.

Lieber Nebelspalter!
Herr Müller war, wie das Tram

selber, recht voll. Und so war er dem

Passagier herzlich dankbar, der ihm
gleich zwei jener Lederschlaufen, an
denen man mit ausgestrecktem Arme
baumelt, zuschob. Er hielt sie, nachdem er
sie glücklich erreicht hatte, auch mit aller
Inbrunst fest, bis das Verhängnis iit
Gestalt 'des Kondukteurs über ihn
hereinbrach. Verzweifelt tauchte seine
Rechte zu verschiedenen Malen nach
der Westentasche, um sofort wieder
hastig nach dem sichernden Halt
zurückzuschnappen. Entgegenkommend fragt
ihn der Kondukteur: Kann ich Ihnen
behülflich sein?" Ja," seufzte der
baumelnde Herr Müller erlöst, halten
Sie mir für einen Augenblick diese

Lederschlaufe." W°,
»

Kleines Mißverständnis

Ein Reisender betritt bei starkein

Föhnwetter ein Dorfwirtshaus und
sagt eintretend znr Kellnerin: Es
söhnet dusse."

Kellnerin: Wie meinet d'r?"

Es föhni."

Fohni hei mer nid, nnme Wärmnet
ll Malaga." T°oe

^iirick
IZpiîàUtiitellkti-d-î

Die Hungerkur
(So wird sie schlank)

Der erste Tag, er säuselt hin,
Du denkst, was für ein Held ich bin.
Am zweiten Tage hast du schier

Verbärmst mit dir, dem Hnngertier.
Am dritten Tag ergibst du dich
Den schwarzen Grillen fürchterlich.
Umwickelst kühl niit Lehm, allwo
Der Hunger brennet lichterloh.
Am vierten Tag sinkst du ins Gras:
Was für 'en Katzenjammer das!"
Am Fünften: Das Martyrium
Ist also schon zur Hälfte um!
Am sechsten Tage kriechst dn matt
Hin, wo der Hund sein Fressen hat.
Wie Labsal das und Wonne ist
Zu schauen, wie das frißt und frißt!
Am Siebenten schauest du hinein
Jn deines Magens Kämmerlein,
Drin glüht ein still Fegfenerlein.
Am Achten bist du wunderbar
Erleichtert und im Kopfe klar.-

Bon einem süßen Pflaumenbaum
Erquickt dich Nachts ein holder Traum.
Nun naht der schlimme nennte Tag
Und zitternd stehst du auf der Wag':
Erleichtert schon nm zwanzig Pfund!
Das ist dir heilsam und gesund.
Am zehnten Tag voll Gloria
Ziehst du iil deiner Schlankheit da!
Frohlockend schallst du in die Welt,
Du edler Hungerfürst lind Held.
Dann mahnst du uns mit Siegesblick:
Kasteie dich, sonst wirst du dick!

Und Morgen naht ein Freßtag hcr,
Wirst keinen Huud beneiden mehr.

Sophie Winz

z

K.M. 6/(à in lXoy
Er kam mit einen: Mode-Journal

nach Hause.

Liebste," rief er, ich habe ein Kleid
für Dich, wie Du noch nie eines
getragen!"

Sie fiel ihm um den Hals, griff
nach dem Journal und fing gleich da

rin zu blättern an.

O," hob sie fragend die Augen, es
ist sicher dies Morgenkleid aus Cröpe
de chine .?"

Er schüttelte den Kopf.

. Oder das Abendkleid aus mus-
wtfarbcnem Seideumvusseline? Das
Nachmittagskleid aus apfelgrünem
Taft? Das Dirndlkostüm aus weiß-
blan gestreifter Seide? Das Tenniskleid?

Nein? Am Ende dieser flotte
^aufanzng? Das duftige Tanzkleidchen

.?"
Er schüttelte nur immer den Kopf.
Endlich auf der letzten Seite lourde

ihre Neugierde befriedigt. Sein Zeigefinger

wies auf: Ein Hauskleid."

Sie telephonierte Heute Abend
besuche ich meine Freundin Pipsi."

Er bedauerte, nicht mitkommen zn
können und trug ihr viele Grüße auf.

Sie telephonierte: Heute Abend

spielen wir Bridge im Casino. Es wird
ctwas länger dauern. Beunruhige Tich
nicht!"

Er wünschte ihr viel Vergnügen und
schloß mit cinem herzlichen: Anf
Wiedersehen morgen!"

Sie telephonierte: Heute Abeud
besuchen wir das russische Ballett. Vielleicht

schlafe ich bei Tante Mela."
Er nahm es znr Kenntnis nnd

begab sich in den Klub.
Sie telephonierte: Heute Abend

bleibe ich zu Hanse."
Da schöpfte er Verdacht.

Sie standen vor der Haustüre.
Schatz," sprach sie schläfrig, Du

hast den Schlüssel."
Er überlegte einen Augenblick. Tann

schüttelte er den Kopf: Nein, Tn
irrst!"

Jch sah doch, wie Du ihn in die

Manteltasche stecktest. Dil standest am
Kamin ."

Er durchstöbert seine Manteltaschen:
Nichts!

Plötzlich schlug sie sich an die Stirn:
Ah, jetzt erinnere ich mich. Jch gab

ihn Dir im Speisezimmer. Sieh nnr
in Deiner Rocktasche nach. Aber ein

bißchen fix!"



Die Königin bei den Demokraten

2Baë bie Âbnigin bort Diuma'nien für 3fnbenfen <tué Sfmerifa mitbringt.

(fr fudjt iu bon ÎJrotftafcfjeu: Richte!

Sic toirb jufefjeubë nerbofer, nennt

ifjn einen jcrftrenten Sßrofeffor, einen

langtoetltgen Sßeter Sa mit einmaf

toeife fie cê beftimmt, fie reidjte ifjm
ben ©djlüffel auf ber Stiege uub er

ftedte ifjn nadj öfter ©emofjufjcit in
bie ftofcntafcfje.

(ir greift naefj rûdtocittë: SRidjtë!

Sie feufjt uub bofjrt bte Slugen ber=

jtoeifelt in beu bunflen 9tadjtfjimmef.
Sa öffnet er furjerfjanb ibre ftanb

tafdje, greift ofjne ein SBort 51t fagen

fjinein unb finbet barin beu Scljlüf-
fet. Sdjon toiff fic fjodjgetjcu

Slber cr ebnet ifjr einen efjrenboffen
SRücfjug: öicbftc," fpridjt er, nun
erinnere audj idj midj genau! tfrft ftanb

idj am Kamin uub ftedte ben Sdjlüffel
in bie SJÎanteltafdje, bann int Speife-
-jinuner uafjtu idj ifjn iu ©ebanfen
toieber fjeraul unb ftedte ifjn in bie

SRodtafdje, fpäter auf ber Stiege gab

idj ifjn iu bic ftofcntafcfjc uub bann

natürlidj in Seine ftaubtafdje. Gcnt=

fdjufbige btefmafë!" w»h**mt

£)ie Königin in HmcxiU
(Kabiogramm unfcreê abfenbtrllrljen éoffcrrtfponbenten

Ks. Siefe SDcaria bon ^Rumänien

mufe eine fefjr fluge grau fein. Ober

ift fic mir beut toeiblidjen Qfnftinfte
gefolgt, ber oft mit .Ulugfjeit oenoeclj-

felt toirb? gebenfaffë toufete biefe

Königin unter beu Sieifcbietten, too für
ifjreëgfetdjett ber ftouig 51t finben ift.

Sie Samen ber ©efeflfdjaft brangen

fidj banadj, ber [jocfjgeborenctt grau
baë SBaffer 51t reidjen, ifjr bic Sdjufj-
riemen 51t löfen, fiefj bor ifjr 31t büden

uub, toer toeife, toaê nodj mefjr. Sllleë

bemofratifcfje ©mpfinben, affer ©elb-

ftofg ber Sßlutofraten ift bor ber fremben

föniglidjen Sonne toie SButtcr gc-

fdjmofjen uub ranjig getoorben.

3fn Europa fjaben bie Ktou- nnb

Sfjrontoerte faft bei äffen politifchen
SSörfen ifjren fjofjen Staub etngebüfet.

SSielerortê toerben fie nidjt ntefjr
notiert. Sa unternahm eê eine mutige

junge (freilidj auefj fdjöne) grau, in

Slmerifa, int Soflarfaube, eine grofe-

artige Stûhuugëaftioii für Sljrouin-
(jaberpapiere buräjjufüfjren. Sieê
gefdjiefjt iu erfter Sinie auf beut SBege

einer S^rfönlidjleitganleifje". gür bett

3infenbienff Draudjt bie Königin nur
itjre Sfuinut, ifjr beftrideubeê ßädjefn,
ciueu Straufe freünbltdjer blütjeu'ocr
SBorte uub fjic uub ba einen bejau-
berubeu ftänbebrud mobil 31t madjen,

unb alleê fcbreit fturra, fturra, fturra,
unb ift meljr alê befriebigt. Sie Ijat

nur ©laubige, feine ©laubiger.
Sogar bie Sllfofjoffdjmuggfer bciuüfjeu

fidj um ifjre ©unft, um einen fjei-
feen SMirf auë ifjren föniglidjen Sfugen.

Sie Slborbnungen 3tocier gefäfjrlicfjer
S5anben fjaben einen rcgefredjten

Kampf aitêgcfodjteu, um ber ©egen-

partei 'beut ÏKiifjm 311 rauben, für bie

Königin getoirft 31t fjaben. ÜÜRaria

raudjt gern, fic trinft audj gern ein

guteê Sifördjeu, eiu guteê ©laê SBein.

Sa* toufeteu fic. Unter bent SSortoanb.

ifjr eiu fjodjtocrtigeê SJcifrijpräparat afê

©efdjenf überreidjeu 31t tooffen, toufeteu

bie Schmuggler, ber erfaucfjteu

grau einige Kiften Siebfraüen yJîifdj"
in bie ftänbe 31t fpiefeu, eine im 3Hjciu-
lanb toofjlbefannte, nicbt eben alfobof»

arme JJiarfe. Sie S3efjörben fjaben ben

Sdjtoinbel toofjl bemerft, aber mit
Sftücffidjt auf bic fdjöne Slbreffatin jtoei

Sfugen jugebrüeft. Keiner toagte eê,

bie Königin troden 311 fegen, uub man

berufjigte fein ©etoiffen mit beut ©e-

banfen, bie Königin SKumânienê fei .er

territorial', über beut ©efetje ftefjenb.

Sfudj Sübamerifa brennt fdjon barauf,

bte mutige SJiaria fennen 31t

fernen. SJcan trägt fidj bort fogar mit
bem ©ebanfen, ifjr am Sfmajonenftront
eiu toeiteë ©ebiet 3iir felbftäubigen 33c-

fjerrfdjung anzubieten, ftà) glaube aber,

fie toirb fidj befjerrfdjeu fönnen. Sie
SSerlocfung freilidj ift 311 grofe, bie ber

SJconarcfjie günftige Koujuttftur in

amerifanifdjen ©efilben jur Verlegung
beê Stegieruugyituteruefjnieuê 31t be-

nufen.
ftà) fauu bielleidjt fefjr balb nodj

SBeitereê beridjten. gür fjeute fann idj

wfammenfaffenb nur fagen: Sic Kö

nigin tft glüdlidj, benn fie füfjlt ficb

toieber afë Königin. Sie SImerifaner

finb -glüdlidj, beim fie füblen fidj recfjt

untertänig. Sie finb es> fonft nidjt ge

loofjut, iemanben über fidj 311 fjaben.

Saê ganje SSolf raft, uub bie Königin

freut fiefj föntglidj.
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Die Königin dei den Demokraten

Was die Königin von Rumänien für Andenken aus Amerika mitbringt.

Cr sncht in den Rocktaschen: Nichts!
Zie wird zusehends nervöser, nennt

ihn einen zerstreuten Professor, eincn

langweiligen Peter Da init einmal

weiß sie cs bestimmt, sie reichte ihm
den Schlösset auf der Ztiegc nnd er

steckte ihn nach alter Gewohiiheit in
die Hosentasche.

Cr greift nach rückwärts: Nichts!

-5ic seufzt und bohrt die Angen
verzweifelt in den dnntlen Nachthimmel.

Za öffnet er kurzerhand ihre Hand

lasche, greift ohne ein Wort zn sagen

hinein nnd findet darin den Schlüssel.

Schoil will sie hochgehen

Ader er ebnet ihr einen ehrenvollen
Riickmg: Liebste," spricht er, nnn
erinnere auch ich mich genau! Crst stand

ich am Kamin nnd steckte den Schlüssel

in dic Manteltasche, dann im
Speisezimmer nahm ich ihn in Gedanken

ivieder heraus und steckte ihn in die

Rocktasche, später ans der Ztiege gab

ich ihn in die Hosentasche und dann

natürlich in Deine Handtasche. Ciit-
schllldige vielmals!" H-jnj Schar.-,

Die Königin in Amerika
IRadivgramm unseres absonderlichen Hofkorrespvndcntcn 1

I<8. Diese Maria von Rnmäniei'.
mnß eine sehr kluge Fran sein. Oder

ist sie nur dem weiblichen Fusliukle
gefolgt, der oft mir Klugheit verwech-

seit wird? Jedenfalls wußte diese àio

nigiu unter den Reiscbienen, wo für
ihresgleichen der Honig zil finden ist.

Zie Tamen der Gesellschaft drängen
sich danach, der hochgeborenen Fran
das Wasser zil reichen, ihr die Schuhriemen

zil lösen, sich vor ihr zn bückcii

und, wer weiß, was noch mehr. Alles

demokratische Empfinden, aller Geld-

slolz der Plntokraten ist vor der sremden

königlichen Sonne wie Bntter
geschmolzen und ranzig geworden.

^n CnroPa haben die .Krön- und

Throiiwerte fast bei allen politischen

Börsen ihren hohen Ztaud eiugebiißt.
Vielerorts iverden sie nicht mehr
notiert. Ta unternahm es cine mutige

junge (freilich anch schöne) Frau, in

Amerika, im Tollarlaude, eine

großartige Ztützuiigsaktiou fiir Thrviiiu-
haberpapierc durchzuführen. Ties
geschieht iu erster Linie auf dem Wege

eiuer Persöulichkeitsauleihe". Für den

Ziuscudicust braucht die Königin nur
ihre Annillt, ihr bestrickendes Lächeln,

einen Stranß freundlicher blühender
Worte und hie nnd da einen
bezaubernden Händedruck mobil zu machen,

»nd alles schreit Hurra, Hurra, Hurra,
uud isl mehr als befriedigt. Zie Hai

u»r Gläubige, keiuc Gläubiger.
Sogar die Altvholschmugglcr bemühe»

sich nm ihre Glinst, um eine» heiße»

Blick aus ihre» königlichen A»ge».
Tie Abordiluiige» zweier gefährlicher
Baude» haben eine» regelrechte»

Kampf ausgefochten, um der Gegenpartei

den Ruhm zu ra»be», für die

.Königin gewirkt zn habe». Maria
railcht ger», sie trinkt auch gcrn ein

gutes Likörchen, ei» gutes Glas Wem.

Das wußten sie. Unter dem Borwand.

ihr ein hochwertiges Milchpräparat als

Geschenk überreichen z» wollen, wußten

die Schmuggler, der erlauchte»

Fran einige .Kisten Liebfranen Milch"
i» die Hände zil spielen, eine im Rheinland

wohlbekaiiiite, »icht ebe» alkoholarme

Marke. Die Behörde» habe» de»

Schwindel wohl bemerkt, aber mit
Rücksicht ans dic schöne Adressati» ;wei

A»ge» zugedrückt. Keiner wagte es,

die Kölligiii trocken zn legen, nnd man

bernhigte sei» Gewissen mit dem Ge¬

danken, die Königin Rumäniens sei .er

territorial', iiber dem Gesetze stehend.

Anch Südamerika brennt schon darauf,

die mutige Maria keime» z»

lerne». Ma» trägt sich dort sogar mit
dem Gedanken, ihr am Amazo»e»strom
ei» weites (Gebiet znr selbständige»

Beherrschung anzubieten. Ich glaube aber,

sie wird sich beherrschen können. Die

Berlockuug freilich ist zu groß, die der

Monarchie günstige Konjunktur in

amerikailischeil Gefilde» mr Verlegung
des Regiernngsnnteruehmcns z»

benutzen.

Feh ka»» vielleicht sehr bald »och

Weiteres berichteil. Fiir heute kauil ich

msammeusassend imr sagen: Die àtô

uigin ist glücklich, deuu sie fühlt siel,

wieder als Königin. Tie Amerikaner

sind glücklich, denn sie fühlen sich recht

nntertänig. Sie sind es sonst nicht ge

wohnt, jemanden iiber sich zu haben.

Tas ganze Volk rast, und die Köiiigi»
freut sich königlich.
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